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GREIFENBERG

Die Bürger haben das Wort
Die Greifenberger Bürgerversamm-
lung findet am Mittwoch, 1. Juli,
ab 20 Uhr in der Badgaststätte statt.
Neben dem Jahresrückblick des
Bürgermeisters für 2014 steht auch
der Kassenbericht der Gemeinde
und der Verwaltungsgemeinschaft
auf dem Programm. (lt)

ERESING

Seniorenclub wählt
Der Seniorenclub Eresing-Pflaum-
dorf trifft sich am Mittwoch, 1.
Juli, um 13.30 Uhr im „Alten Wirt“
zur Monatsversammlung mit Neu-
wahl des Vorstands. (lt)

SCHONDORF

Dreieck und Leporello
Am Samstag, 4. Juli, findet von 10
bis 15 Uhr im Gestalt-Archiv,
Landsberger Straße 19 in Schondorf
ein Kurs statt, in dem Leporellos
gemacht werden. Mit der Kurslei-
tern Sabine Schloter stellen die
Teilnehmer ein Bezugspapier in
Kleistertechnik her und beziehen
damit eine dreieckige Pappe. Für
das Leporello wird das Papier zu
einem dreieckigen Format gefaltet.

Das Material wird im Kurs ge-
stellt. Es fallen geringe Material-
kosten an, außerdem wird eine Teil-
nahmegebühr erhoben. (lt)

O Anmeldung unter Telefon
08192/7675.

GREIFENBERG

Attacke auf Auto
Am Montag ist im Greifenberger
Gewerbegebiet ein geparktes Auto
beschädigt worden. Wie die Dieße-
ner Polizei berichtet, wurde an
dem Fahrzeug die linke Seiten-
schürze herausgerissen und die
Fahrertür verkratzt. Der Schaden
beläuft sich auf 2000 Euro. (lt)

O Hinweise erbittet die Polizei unter der
Rufnummer 08807/92110.

Heuer Messe bei
Ulrichskapelle

Eresing Die Pfarrei St. Ulrich in
Eresing feiert am Samstag, 4. Juli,
das Ulrichsfest. Da heuer die Kirche
wegen Baumaßnahmen nicht ge-
nutzt werden kann, teilt die Pfarrei
folgende Änderungen für den dies-
jährigen Festgottesdienst mit: Bei
guter Witterung stellt man sich um
8.30 Uhr zum Kirchenzug vor der
Kirche auf. Ab 9 Uhr findet der
Festgottesdienst an der Ulrichska-
pelle mit Erzabt Wolfgang Öxler
und den Konzelebranten statt. Fest-
prediger ist in diesem Jahr der neue
Pfarrer von Eresing, Thomas Simon
Wagner. Nach dem Festgottesdienst
ist eine eucharistische Prozession
von der Ulrichskapelle zur Pfarrkir-
che mit feierlichem Abschluss. Am
Nachmittag wird um 14 Uhr eine
Andacht in der Kirche gehalten.

Bei Regen ist um 9 Uhr der Fest-
gottesdienst im Saal des „Alten Wir-
tes“. Die Andacht findet wie ge-
wohnt um 14 Uhr statt.

Nach dem Gottesdienst findet
rund um die Kirche der Ulrichs-
markt statt. (lt)

Mit Unterstützung der Blaskapelle Entraching und angeführt von ihrer Zunftfahne zogen die Ammerseefischer wieder zum Unterbräu, um ihren Fischerjahrtag am Peter-und-
Pauls-Tag zu begehen. Foto: Stephanie Millonig

Flachwasserarten, oder solche, die
diese Bereiche zum Laichen bräuch-
ten. So bemüht sich die Fischereige-
nossenschaft, wie schon vor Jahren,
acht Fischschonbezirke am See aus-
gewiesen zu bekommen, beispiels-
weise in Höhe des Naturschutzge-
biets im Süden, aber auch am See-
holz oder im Bereich des Amperaus-
flusses Richtung Weingarten. Ernst
will hier eine Freizeitnutzung nicht
ausschließen, aber die Menschen auf
die Bedürfnisse der Fische aufmerk-
sam machen.

nis von Stickstoff und Phosphor,
welches untersucht werden müsse.

In der Diskussion ist zumeist das
Renkensterben, Ernst erinnerte je-
doch daran, dass der Ammersee der
Lebensraum von 32 Fischarten sei,
was die Hälfte aller bayerischen Ar-
ten sei. Und ein Drittel der im Am-
mersee vorkommenden Arten stün-
den auf der Roten Liste, kritisierte
Ernst, dass Fische in den hiesigen
Naturschutzverordnungen nicht
vorkämen. In ihren Lebensräumen
eingeschränkt seien vor allem

tragssituation“ am Ammersee. Drei
bis vier Kilogramm pro Hektar sei
der Gesamtertrag bei Renken 2013
und 2014 gewesen, sieben Kilo-
gramm pro Hektar bei allen Fisch-
arten. Am Chiemsee liege der Ge-
samtertrag immerhin noch bei 15
Kilogramm pro Hektar.

Bei der geplanten Forschung sei
das schwache Renkenwachstum ein
wichtiger Punkt. Laut Gum geht es
aber bei der Nährstoffproblematik
nicht nur um den Mangel an Phos-
phor, sondern auch um das Verhält-

Angesichts abnehmender Popula-
tionen mit ausreichend großen Fi-
schen ist es für Ernst keine Lösung,
die Anzahl der Fischer zu reduzie-
ren, wie dies am Bodensee gesche-
hen soll. Wichtiger sei es, eine fisch-
ökologisch adäquate Wasserqualität
herzustellen.

Eine großes Forschungsvorhaben
zu diesem Thema wird derzeit dis-
kutiert, wie auch Dr. Bernhard
Gum von der Fischereifachberatung
des Bezirks bestätigte. Auch er
sprach von einer „miserablen Er-

VON STEPHANIE MILLONIG

Dießen Die Fischer haben ihren Jah-
restag heuer wieder direkt am Pe-
ter-und-Paulstag feiern können.
Freilich zu feiern gab es – außer dem
gemeinsamen Zusammentreffen in
der Kirche und im Wirtshaus – we-
nig: Die Ertragssituation bleibt an-
gespannt, wie aus den Berichten
hervorging. Recht sprunghaft sei
die Entwicklung heuer gewesen,
sagt der Vorsitzende der Fischerei-
genossenschaft, Dr. Bernhard
Ernst. Die Renken seien sehr lange
sehr tief gestanden und erst im Juni
nach oben gekommen, drei Wochen
später als sonst. „Aber das Positive,
die Fische sind besser beinand’!“ Sie
hätten ein 20 bis 30 Gramm höheres
Gewicht als der Durchschnitt im
vergangenen Jahr. Aber die Renken
mit 140 Gramm Gewicht am Am-
mersee seien kein Vergleich zu ge-
fangenen Tieren an anderen Seen
mit 250 Gramm Gewicht.

Die Renke ist der Brotfisch der
Ammerseefischer, der Ertragsanteil
liegt laut Ernst bei 75 bis 90 Prozent.
Ein wenig könne mit anderen Fisch-
arten der Verlust ausgeglichen wer-
den, aber nicht alles. Es gibt viele
Renken im See, aber die Tiere wer-
den nicht so groß, wie sie werden
sollen. Für den Fischer und Biolo-
gen zeigen die Zunahmen heuer,
aber auch die Entwicklung nach
dem Hochwasser 1999, dass auch
die Ammersee-Renken wüchsen,
wenn die Umweltbedingungen pass-
ten. Das geringe Wachstum sei nicht
genetisch bedingt. Und Probleme
gebe es mittlerweile auch am Bo-
densee oder Starnberger See.

Die Nachfrage entwickelt sich
laut Ernst positiv, heimische Süß-
wasserfische seien gefragt, die
Nachfrage werde aber nur zu 15
Prozent abgedeckt. Fisch aus den
bayerischen Seen ist aus seiner Sicht
ein gesundes biologisches Produkt.

Die Fische sind besser beinand’
Fischerjahrtag Die Tiere haben leicht an Gewicht zugelegt. Schonbezirke für Flachwasserarten beantragt

Haben alle, die nicht unbedingt nach Dießen müssen, beim gestrigen
ersten Umleitungstag einen Bogen um die Marktgemeinde gemacht
und die Ausweichempfehlungen des Landratsamts beachtet? Jeden-
falls blieb zumindest nach Erkenntnissen der örtlichen Polizei, das be-
fürchtete Verkehrschaos aus. „Wir hatten keine Einsätze und Be-
schwerden“, berichtete ein Sprecher der Polizei am Nachmittag.
Auch die umleitungsbedingten Vorfahrtsänderungen und Einbahnre-
gelungen seien beachtet worden. Foto: Stephanie Millonig

Alles in geordneten Bahnen

Schau ma mal
Ortsverschönerung Zwei Bürgergruppen

haben ihre Ideen in Greifenberg eingebracht
Greifenberg Wie soll die Ortsmitte
von Greifenberg verschönert wer-
den? Dazu hatten in der jüngsten
Greifenberger Gemeinderatssitzung
zwei Vorschläge verschiedener Bür-
gergruppen vorgelegen. Auch im
Gemeinderat wurde darüber keine
Einigung erzielt.

Eine Gruppe hatte dabei nur die
östliche Freifläche am Rathaus im
Blick. Die Initiative „L(i)ebenswer-
tes Dorf“ bezog zusätzlich die freien
Flächen vor der Kirche, rund um
das alte Postgebäude und vor der
VR-Bank in ihre Überlegungen mit
ein.

Hier wurde von einigen Gemein-
deräten an den bestehenden Dorf-

platz am Maibaum erinnert. Dieser
sollte bei den Überlegungen nicht
vergessen werden, meinte beispiels-
weise Harry Huck. Rasso Pittrich
gab zu bedenken, dass das Areal
rund um Rathaus und Kirche ein
„Riesenverkehrsknotenpunkt“ sei.
Auch Pittrich sprach sich eher für
eine Gestaltung des Platzes am Mai-
baum aus. Beschlossen wurde
schließlich eine Ortsbegehung mit
Gemeinderäten, Vertretern der bei-
den Initiativen sowie allen interes-
sierten Bürgern. Die Begehung fin-
det eine Stunde vor der nächsten or-
dentlichen Gemeinderatssitzung
statt und wird rechtzeitig bekannt
gegeben. (löbh)

Wasser zischt und Farben spritzen
Kunsthandwerk ADK-Werkstätten locken mehr als 200 Kinder an, die zum Beispiel lernen, wie sie schöne Bücher binden

Dießen Rote Schmetterlinge, Katzen
und Fische auf Papier flattern zum
Trocknen im Wind. Es riecht nach
Terpentin, Wasser zischt, Flammen
lodern, Farben spritzen. Bei den
Kinderwerkstätten in den Dießener
Seeanlagen gab es am Sonntag für
die rund 200 jungen Besucher vieles
zum Ausprobieren. Die Arbeitsge-
meinschaft Diessener Kunst (ADK)
lud bereits zum 17. Mal zu einem
Tag ein, an dem Kinder und Ju-
gendliche unter professioneller An-
leitung viele Kunsthandwerke ken-
nenlernen durften. Heuer gab es
erstmals auch einen Stand mit Lin-
oldruck. In das Linoleum schneiden
die Kinder ihre Lieblingsfiguren.
Mit einer Walze tragen die Kinder
die Farbe auf das Negativmuster
und drucken es aufs Papier.

„Ich finde es sehr wichtig, dass
Kinder mit einfachen Mitteln erler-
nen, wie sie etwas gestalten kön-
nen“, so Eva Graml-Lösche von der

ADK. Am Stand schräg gegenüber
haben die jüngeren Kinder Freude
an etwas ganz Simplen: Sie bemalen
schöne Flusssteine mit bunten
Acrylfarben. Komplizierter geht es
bei Claudia Rinneberg zu. Hier dür-
fen die älteren Kinder echte Silber-

anhänger herstellen. „Das Silber
wird zunächst bei 1000 Grad einge-
schmolzen, zusammen mit Borax,
das verhindert das Oxidieren“, er-
klärt die Goldschmiedin. Dazu ver-
wendet sie einen Brenner mit Pro-
pangas. Das flüssige Silber gießen

die Kinder in Wasser. Zischend er-
starrt es zu amorphen Formen. Jetzt
hilft Rinneberg dabei, eine Öse an
den Anhänger zu löten. Das ist der
schwierigste Teil.

Auch Sattler Michael Ruoff hilft
den Kindern geduldig – die jungen
Kunsthandwerker stanzen ihre Na-
men in Lederarmbänder. Sehr be-
liebt bei den Mädchen ist vor allem
das Fädeln von Perlenketten und
Armbändern am Stand mit Magda-
lena Spensberger. Bei Kunsthand-
werkerin Marion Vorster dagegen
muss man aufpassen, dass man kei-
nen Spritzer Farbe ins Gesicht be-
kommt. Die Kinder können bei ihr
marmoriertes Papier herstellen.
Dazu dient ein Wasserbecken ge-
füllt mit einer Lösung aus Wasser
und Tapetenkleister. Die mit Ter-
pentin vermischte Ölfarbe wird mit
einem Pinsel auf die Wasseroberflä-
che gespritzt, auf der ein buntes
Muster entsteht. Dann wird das Pa-

pier vorsichtig auf die Oberfläche
gelegt, damit sich das Marmorier-
muster abzeichnen kann.

Daneben erklärt Christine Wa-
cker dem siebenjährigen Gregor,
wie Buchbinden zu Hause funktio-
niert: „Einfach altes Papier und
Karton nehmen und zuschneiden.“
In der Hälfte des Büchleins darf der
Zweitklässler drei Löcher bohren.
Mit Nadel und Zwirn soll er von in-
nen nach außen mit fünf Stichen
vernähen. Autsch! Ein Stich in den
Finger. Wacker näht er weiter und
verknotet die beiden Enden des
Zwirns in der Innenseite. Fertig ist
das Büchlein. Als Einband dient das
inzwischen getrocknete marmorier-
te Papier in leuchtendendem Lila,
Gelb, Blau und Rot. Genauso be-
liebt ist das Zinngießen mit Jordi
Arau. Aus dem flüssigen, 350 Grad
heißen Zinn entstehen Ritter, India-
ner, Giraffen, Elefanten und Pferde
zum Spielen für zu Hause. (amir)

Marmorier-Künstlerin Marion Vorster aus Dießen führt den siebenjährigen Gregor
geduldig in das Spiel mit den Farben ein. Foto: Miriam Anton

Auch Eching macht
mit Leader weiter

Eching Auch die Gemeinde Eching
hält dem Leader-Projekt die Treue.
Der Gemeinderat hat beschlossen,
der Aktionsgruppe für das Manage-
ment 78 Cent pro Einwohner und
Jahr zu überweisen.

Zuschüsse gehen außerdem an die
Mutter-Kind-Gruppe des Frauen-
bundes, der 120 Euro (20 Euro pro
Kind) bekommt und 100 Euro an
die Schwangerenberatungsstelle
Donum Vitae. Einer Initiative von
Eltern, die eine Ferienbetreuung or-
ganisieren wollen, sicherte der Ge-
meinderat für den Start des Projekts
in den Herbstferien 500 Euro zu.
Weitergeführt werden soll es in den
Sommerferien 2016. Träger ist in
der Startphase der Verein Gemein-
sam, wie Bürgermeister Siegfried
Luge dem LT sagte. (smi)
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